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An den
Rektor der Hochschule für  Musik
"Franz L iszt  "
Platz der Denokrat ie 2/3
99423 Weinar

Betr.  :  Eeperbung um C 4-Professur füT KOMPOSITION

Sehr geehrter Herr  Plof  .  Dr.  Huschke,
sehr geehrte Dameb und Herren.

gern foLge ich Ihrer Aufforderung und bewerbe micb hiermit  um die
ausgeschr iebene ?rofessur für  Komposi t ion (C 4).

GegenBärt ig bin ich f re ischaffend aIs Konponist  tät ig und wurde
vor einigen Wochen vom Deutschen Tonkünst lerverband Berf in zun
Künst ler ischen Lei ter  des Studios Neue Musik /  Forun Klang & Zei t
Ber l in berufen. A)Ietzt  war ich a1s ln i t iator und Künst ler ischer
Lei ter  der BAUHÜTTE KLANCZETT Wuppertal  tä1i9.

Als ein ehenal iger Absolvent möchte ich mit  meiner Beweabung
darauf aufnerksam machen, daß an der WetmaFer Hochschule ( in6be-
sonders in der Person mei.nes verehrten Lehrers Günter Lampe) be-
rei ts zu DDR-Zeiten ein ideologisch unvereinnahnbarer wi I Ie zu
innovat iver und vorwärtsgewandter komposi tor ischer Arbei t  tebendig
lrar,  an den es heute anzuknüpfen gel ten könnte.
Als Schüler von cünter Lampe eurde ich bererts mit  21 alahren von
der dänal igen Hochschul le i tung aIs "spätbürger l ich-dekadent, ,  e ln-
gestuf t .  mußte tnein t lochschulstudiun beenden und die Hochschule
verLassen. Anstat t  mich auf die Ansprüche des sozial ist ischen
Real ismus einzufaEsen, hatte ich mich -  ausgehend von de! Musik
und Zvöl f tontechnik ArnoId Schönbergs -  mit  meinen Komposi t ionen
an west l ichen Musikdenken or ient ier t .
Taotz der erhebl ichen ideologischen Anfeindungen brachte die von
nlr  1977 gegründete "gruppe neue musik weimar" z.D. Komposi t jonen
von Schönberg, Webern, Stockhausen, Messiaen. Yun, Xenakis und die
Musik von vielen jungen DDR-Konponjsten zur Aufführung. \ " ,as für
die danal igen Thür inqer Verhi i l tn isse einz- ig war.  über v ie le ,Jahre
l , lar  duach diese -  auch wert  i iber den Thür inger Raun hinauswirken-
de -  Arbei t  e in Mi-ndestmaß an musikal ischer Avantqarde im Tbü-
r inqer Raum präsent.

Auf Grund überbandnehmender Schr.r ier iqkei ten übersiedel te ich 1982
nach Ber l in und -  nach dem I986 qestel l ten Ausreiseantraq -  1988



nach westdeutschland, In den i lahren meines zwangsweise zurückge-
zogenen Arbei tens (die u.a.  e inen heft igen Knj .ck in der Auffüh-
rungskurve meiner Komposi t ionen nach sich zogenl  stel f te ich
grundlegende konzept ionel le Über legungen zu den Formen und Funk-
t ionen avancierter Musik an, die ich 1986 erstnals als " INTEGRAL-
ART-Konzept ausfornul ier te (veröf fent l icht  1990 in "Posj . t ionen").
Die "Theor ie einer integralen MuEj.k und ( langkunst" ,  an der ich
u.a.  gegenuärt ig arbei te,  wird daraus ebenso hervorqehen, uie
meine kompos itorischen und klangkünstlerischen Arbeiten unil  wie
die theoret ischen und prakt ischen Projekte der von mir  in i t i ier ten
und geleiteten BAUHüI"IE KLANGZEIT WUPPERTAL daraus hervorgingen.

fch f reue mich, daß nun ni t  der ersten of f iz ie l len Ausschreibung
einer Professur an der Studienr ichtunq Theor ie/Konposi t ion in
Weimar eine erste Gelegenhei t  nach der Wende entstanden i6t .  mich
darum zu ber.rerben, nein einst  in ldeimar begonnenes Eintreten für
avancierte Musik in Rahmen der Hochschule innovat iv for tzusetzen.
Mein konposi tor isches Können, meine interdiszipl inären (an der
Bauhaus-fdee ar lknüpfenden) künstLer ischen Ideen und E!fahrungeD
möchte ich gern an die junge cenerat ion für  e ine innovat ive und
vor! /är tsgewandte komposi tor ische Arbei t  rJei tergeben und in kol le-
giafer Zusanmenarbei t  den Ausbau der Studienr ichtung Komposi t ion/
Theor ie prägend mitgestal ten.  Dafür br inge ich -  n icht  zuletzt
durch meinen langen Aufenthal t  in westdeutschfand und die Albei t
der von mir  in i t i ier ten und gelei teten internat ional  bekannt ge-
wordenen BAUHÜTTE KLANGZEIT WUPPERTAL - einen reichen Erfahrungs-
schatz mit .  Ich würde mich freuen, eenn Sie mir  Gelegenhei t  gäben,
mein Können unter Bewels zu stel len.

Mit  f reundl ichen crüßen

L-, ,-ta^-------

Anlagen: Lebenslauf,  zeugnisse, fnformat ionsnappe (Texte -  Presse
- Konzerte )
Projekt-Mappen: Klangsegel ,  schr iebebahn, zei tschwingung, Akust ik-
opt ik-konkret ,
Katal-og KITANGZEIT I{UPPERTAL 92, 2 Videos.
Part i turenr Stadien, öxi .a1,  lntars 2138, (onzert  in Spiegel forn,
Antonyne, Phasen per Tr io,  r ivol to,  mit  acht Tönen, AURI
Tonkassette:  Porträt-SendungJohannes wal lmann des Deutschlandfunks
2 Tonkassetten ni t  Musi .k von Johannes Walfmann

P.s. :  Die konposi tor ischen Ausarbei tungen neinei  neueren Albei ten
haben z.T.  sehr große Formate;  deshalb verzichte ich darauf,  s ie
den Bewerbungsmater iaf  ien beizulegen,
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Ihrc Bewerbung C 4 - Prolessur Kot rpositiort

Sehr geefuter Herr Wallmann,

fv die Vorl.age Ihrer Bewelbung sage ich verbindlichen Ddnk

Aus den Etfahrungen der bereis laxfenden Berufungsverfahren möchte rch Sie darauf

altfrne {sdrrr,nachen, daß es voraussichtlich ntcht r)ot dem Sommersemester 1995 zu einer

Entscheidang kommen \)itd. Ich bitle dies za berüclctichhgen.

Mit lreundlichem Graf

a-r r1!4Lt_
Prof Dr.WHuschke

le lcron6524l . l ,ü 006 2116 r165. Konro l i l00l5(X).8L2 820m000(Bunr[n]rnt  weiDn')



, tohannes Wa f  lma nn D-13439 Ber 1in
wi the I  msr l rher Damn 126
Tel/FaY 0 3 0 /4163619
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An den
Minister für  Wissenschaft  und Kunst
Werner-  Seefenbider -  Str  .  I

99096 Erfurt

BerufungsverfahreD Komposi t ionsprofessrrr  C4
Franz-Liszt-Hochschule weinar

Sehr geehrter Hcrr  Minister,

es war nir  e ine Freude. nich aIs ehem.r l iger Absolvent der Hoch-
schule und Schü1er neines verehr_ten Komposi t ionslehres Günter
Lanpe sor. , / ie auf ausdrückl iche Empfehlung des Rektors der Weimarer
I lusikhochschul  e,  Hcrr  Prof  .Dr.Wolfram Huschke. um dj  e C4-Professur
für Konposi t ior i  bewerben zu können.

tr l ie ich gehört  habe, r^,urde das Berufungsverfahren f i i r  d iese
Professur inzwischen abgeschlossen. Leider nrrß ich davon ausge-
hen, daß zumindest eln Mitgl ied der Jury in |neinen Fal l  a ls be-
fangen gel ten muß und somit  d ie Korrekthei t  des Berufungsverfahren
anzuzr, /e i fe ln ist .
Berei ts im Jul j  1994 äußerte Herr  Reinhard Wolschina gegenüber
l lerrn Rüdiger Tietz (einem ehemals gemeinsamen Komni l i tonen),  daß
neine Ber. ,erbung keine Chance hätte.  Am 17.10.94 traf  ich Herr 'n
Wolschina durch Zufal l  vor der Wcimarer Franz-Liszt-Hochschule und
auch bei  d icser Gelegenhei t  äDßerte er.  daß ich rni t  neiner Bewe.-
bunq in Weimar kcine chance hätte.  Es hätten sich "große Namen"
beworben, r , r ie z.B. Adr iana Hölszky.

Es ist  schon sehr eigent i iml ich,  daß Hochschul lehrer rJ ie Herr
wolschina, dic s ich r , /ährend der DDR-zei t  äußerst  staatskonform
verhiel ten.  heute eine Professur innehaben, ohne daß diese je
ausgeschr ieben wrrrde. Noch eigentürnl icher aber ist ,  daß diesF
Leute.  d ie weder künst ler isch noch charakter l ich maßstabsetzend
sind, of fensicht l ich wesent l ich vorzuentscheiden haben, wie z.B.
mit  e iner Bewerbunq wie der meinen unzugehen ist .

l ,  ährend Herr l ,üolschLna mi l se i  ner Asthet ik eine DDR-Thüringer
Kar:r iere nachte,  habe ich berej ts 2I_jähr ig die weimarer Hoch-
schule ver lassen müssen, da neine Musik von den Hochschul-DDR-
Asthet ikern aIs "spätbürger l ich-dekadent"  e ingeschät-zt  wurde und
nicht  sozial ist isch-real  j .s t isch sci .  fn Lei tungsqremien der Hoch-
schufe r , rurde damals qeäußFrt ,  däß ich mir  "ein Beispiel  an
l . io lschina nehmen" s ioI Ie.  Mcin vcrbleib an der l4usi l {hochschule war
1973 auch deshalb "nicht  er \ r i iDscht" ,  wei l  ich in der intel lektuel l

-?-



sehr regen Evangel ischen Studentengeneinde Weinar akt iv nar,  Auch
qal t  mein Einf luß auf die damal ige FDJ-Lei tunq der Hochschule a1s
ideo f  oqi  ege f  ährdent -

Doch ging es alabei  vor al len auch um künst ler ische und ästhet ische
Fragestel lungen, zu denen ich in der Folge der Jahre nicbt  nur ni t
meinen sehr umfangreichen künstfer ischen Projekten sonalern auch in
Fachzei tschr i f ten theoret isch z,T.  umfangreich stel lunq nahm. Mit
der fgnoranz qeqenüber meiner Bewerbung scheint  s ich of fensichl lch
auch diesbezügl ich die al te Weimarer Schlaf-  und Verdränqunqrsmen -
ta l i tät  for tzusetzen.

Er innert  sei :  Von t9?5-1984 habe ich als cr i inder Llnd Lei ter  de)r
"gruppe neue musfk weimar",  dem danals einzigen Thi i r : j  nger spe" ia. l -
ensembfe für neue Musik,  gegen viele Anfeini lungen und unter gro-
ßen Schwier iqkei ten Avant gardernu s i  k aus den Tn- und Ausland {z-8.
st-ockhausen. Yun, Xenakis) ,  Klassiker der Moderne (2.B. schönberq,
webern, Messian),  vor al lem aber Musik junger Komponisten (z.B-
Ul lmann, Metsk,  Zapf,  Hertel ,  Münch) zur Aufführunq gebracht.  fch
darf  s icher l ich sagen, daß ich in meinen Met ier  damals in Thür in-
gen der Einzige war,  der dies in solcher Konsequenz und Klarhei t
geleistet  hat .

Mit  neiner Bewerbung unterbrei tete ich ein Angebot,  t rotz der
verganqenen ceschehnisse neu zu beginnen- Es ist  mir  d lesbezüg-
l ich die lgnoranz unbeqrrei f l ich,  mit  der ehenal ige DDR-Kader die
Fakten der Neuen Musik der Thür inger DDR-Vergangenhe i t  verdrängen-
Unbectrei f l ich auch. daß es sei tens der Hochschule bisher keinen
var<I.h däh ci^h . l raqar vardändcnhöi l  zr  stpl lpn miL ihr  ver-
antwort  I  i  ch unzugehen-
Aus dieser Hochschrr . lo kommend, empf lnde ich dies zwar auch per-
sön1ich als eine schl imne Tendenz, i renn aber_ die junqe Generat ion
in diesen ceiste von ao.Lchen Lehrern erzogen wird,  so ist  das
lanqfr ist ig für  d ie Entr , r ick lung von Kunst und cesel lschaft  e ine
Katastrophe. Das wol l te ich,  sFhr geehrter Herr  Minister,  auch für
künft- iqe Berufungsverfahren zu bedenken geben.

Damit  keine Mißverständnisse entstehen, z iehe ich hiermit  tneine
Bewer:bung um die o.q.  Professr.rr  zurück.  Zunaf neine künst ler ischen
fu^bei ten inzwischen auch internat ional  anerkannt s ind (u. i t .  durch
die Großproj--kte RAUHiiT'rF KLANGZEIT I 'UPPERTAL und GLOCKEN REoUIEM
DRTISDEN). ist  unter den o.g- Unständen eine Professur für  n ich in
weimar nicht  nehr annehmbara. DFssen l rngeachtet  l iegt  es bei  Thnen,
prüfen zu lassen, i t ln ieweit  ,nein Vorwurf  der Befangenhel t  zutref-
fend ist  und somit  d ie Korrekthei t  des Berufunetsverfahrens in
Frage steht.
Informat ionen zu neiner Arbei t  f inden sie -  arrsgenommen der un-
fangleichen Pressedokumentat ion zun meinem GLOCKEN REOII IEM
DRESDEN - in meinen Bewerbunqsunter l  agcn. Anbei  füge ich zur fhrer
Tnformat ion drei  Kopien von Dokunenten aus DDR-Zeiten bei .

Mit  f ieundl ichen Grüß en

Ausreiseantraq. BI ief  von Lothar Bohm.rnn
Auszug aus mer

Anlagen:

za414ir l4
en Stasi- t lnter lagen
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Herrn
Johannes Wallmann
Wilhelmsruher Damrn 126

13439 Berlin

0t6t 5966 I4,r

06 07 1995

Betafungsverfahren C 4-PruIessur tür Komposition an der Hochschule flr
Maslk ttFrunz Lßzl" Weimar
Zwischenbescheid zu Ilrem Schreiben vom 23 06 1995

Sehr geehner Hen Wa.UmaIm,

ich bestätige defl EirBang Ikes o. g. Schreibens.
Es wird verar aßt, zum Berufungsverfaken C 4-Professur liir Komposition und in diesem
Zusammenhang a.l der von Ihnen aufgezeigten Problematik die Srellungnahme der Musik-
hochschule einzuholen.

Danach geht lhnen unaufgeforden das Antwortschreiben in dieser Ang€legenheit zu.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrac

Gleir.d.Ar|litrzib:Br€86ü.rEurdAnf.di!.hd830-120ourdll30,15-10Iin(nenssbistr-o{ltlü)

\ -y l&
Harjet-Ecker

L
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THÜRINGER MINISTEzuTJM
FÜR MSSENSCHAFT,
FORSCHTING TJND KULTUR

1 .ü3dM indun ilrwiuddll\ FqEilosudtutur

Herrn
Johannes Wallmann
Wilhelmshoher Damm I26

13419 Berlin

^kl€nzeichen 
r l l4

Bedbeitcr/in HenLorcn?^al

016l 5966 t4l

25.O9.t995

Berufungsverfahren C 4-Professur für Komposition an der Hochschule für
Musik tt Franz Liszt" We nar
Bezug: Ihr Schreiben vän23.06.1995; Zwischenbescheid unseres Hauses vom 06.0?.1995

Sehr geehner Hen Wallrnann,

nach Eingang der Stellungnahme der Hochschule fflr Musik ,,Franz Lisa.' zu der von Jhnen
aufgezeigten Problematik kann ich Ihnen folgendes mitteilen:

Ein Gespräch zwischen dem Rektor der Hochsctlule filr Musik ,,Franz Liszt" in Weimar,
Henn Prof. Dr. Huscbke, und Herm Prof. Wolschina zu den von Ihnen erhobenen Von,'4hfen
ergab, daß die Nichteinladung aussclLließlich aus fachlichen Erwägungen heraus zu begründen
ist. Hen Wolschina betonte ausdrücklich, daß eine Befangenheit jenseits fachlicher Meinung
bei ihm auszuschließen sei. Ar äßlich einer ,,zufälligen Begegnung" und auf ,,ausdrückliches
Nachfragen" habe er eine garz persönliche Andeutung im Zusammenhang mit dem
hochrangigen Bewerberfeld gemacht, ohne dabei aber Namen zu nennen. Im tlbrigen
empfindet Herr Wolschina die Unterstellung der Befangenheit und einer ,,DDR-Thtlringer
Karriere" als uffichtig und persönlich beleidigend.

Nach Prttfullg der zwischenzeitlich eingegangenen Berufungsunterlagen durch zuständige
Mitarbeiter unseres Hauses sind Fehler irn Berufungsvcrfalren nicht erkennbar, In diesem
Zusammenhang ist zu bedauern, daß Sie Ihre Bgwerbung vorzeitig zurilckgezogen haben.

Clcnc.dc 
^ft.irsuiten: 

Bitle B6üchc und 
^noft 

aisch.n 8 30 - I2 00 ud 13 30- 15l0 Urrr (aE ttgs 66 ll00 Uhr)

Juri-cagen'Ring 158 .9mE4Ernrn . T€lelon (0161)59664 . Tclcfd (016t) 59 66-320 . PF 672 .990llErlurl
Butvcbinduns: Slülshrupüas Th0ringd, L.zB W.ind Kto -Nts 820 015 00 ßlZ: 820 000 00
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Herr des wciteren Berufungsverfahrens ist nüIrnehr der Minister für Wissenschaft, Forschung
und Kultur Dr. Schuchardt.

Mit freundlichen Grüßen
Im Aullmg



.rohönnes Wal lmann D-13439 Ber l  in
l.r i  lhelmsruher Dann 126
Tel/Fax 030/4 t  6 3619

2. 10. 1995

An den
Minister für  WisEenschaft ,  Forschung und Kul tur
Herrn Dr.  Schuchardt
, lur i -cagar in-Ring 158
99084 Er fur t

Berufungsverfahren c4-Professur für KoDpogit ion an der Hochschule
für üuaik "Franz Liszt" ldeirar / Ihr Altenzeichen H 1.4

mit fFeundlrchem Dank nehme ich das Antwortschre iben Ihres
Minister iuns vorn 25.09.1995 zu dem o.g.  Beru f  ungsver f  ahren und zu
neinen Schrelben eom 26.Jul i  1995 zur Kenntnis.  Ich darf  dazu
folgendes festzustel len.

Sehr geehrter Herr  Minister Dr.Schuchardt ,

1.  Da Herr Prof . t {o lschina neine Nichteinladung ausschl ieß1ich mit
fachl ichen Erwäqungen begründet,  b i t te ich s ie in die6en zusan-
nenhang um Klärung, ob al len au6wärtigem Mitgl iedern der Beru-
funqsjury meine Bewerbung vor lag und ob über die in dieEer Bewer-
bung bereits ange6llrochene Problenlage überhaupt drskutiert r iurde.

2.  Trotz der Eeteuerung von Herrn Prof .wolschina, daß "eine Be-
fangenhei t  jen6ei ts fachl icher Meinung bei  ihn auszuschl ießen
sei" ,  hal te ich an neinem Vorwurf  der Befangenhei t  fest .  Bi t te
lassen Sie in die6en Zusannenhang eirunal  e ingehend die Si tuat ion
der Neuen Musi.k in weinar zlr ischen I973 und 1986 in Thüringen
überprüfen, s ie eerden dann feststel len,  inwieHeit  neine Einlas-
sungen zutref fed s ind, mit  welchen Namen das Wirken voD Herrn
wolschina und mit  welchen Namen mein eiqenes wirken (schönberg,
webern, stockhausen . . . ,  Rainer Kunze. wol f  Biermann) in dieser
zei t  verbunden ist .

3.  während ich berei ts 1973 ni t  2 l  Jahren die Hochschule ver lassen
nußte und trotzden ln der Thür inger Neuen Mu6ik eie beächtete
Rof le spiet te,  bef indet s ich Herr  t ro lschina sei t  dem Beqinn
seines Studiuns ohne UnterbrechuDg an der üleimarer Musikhochschu-
Le. Di .eser Fakt af le in spr icht  e ine deut l iche Sprache.

4.  Herr  Wolschina erhiel t  seine eigene Profes6ur für  Konposi t ion
an der lvelnarer Musikhochschule ohne da0 die6e au6ge6chr leben $tar.
cerade in Anbetracht des6en, uie mit neiner Ber.rerbung verfahren
uurde, kann icb dar in nichts anderes aI6 erne Methode seben, al te
sei lschaften und Pfründe zu sichern.  canz abgesehen davon, daß auf
diese weise Ge€chehniE6e der DDR-Verqanqenheit  am sicherEten zu
verdränqen sind.



Herr ülolachina hatte Eich auf crund dieser ltethode für dle Beru-
fung auf eine Profeasur Heder der Beurtellung einer überregl.onalen
Fachjury noch der Konkurrenz anderer Beuerber zu 6tellen. Auch aus
die6en Grund ist selne fachliche Ein6chätzung ueiner Beuerbunqr
anzuztJei fe 1n.

7. Auf Grund dieser Sachlage und der D.E. begtehenden Befangenheit
von Herrn Prof.ldolEchina 6ah ich keine ander€ Möglichkeit, als
neine Bewerbung un die o.g. Profes6ur zurückzuzi€hen.

5. In den Antwort6chr€iben Ihre€ Miniateriuns ulrd nit keinetr trort
darauf €ingegangen, ob und uie an der ldeinarer Mu6ikhochschule
eine Aufarbeitung der DDR-Vergangenheit praktlzlert ulrd.


